


S atz u n gen 

des K e gel k 1 u b s It S t 1 C h " 

1 n S e ~ mai/Erze . 

-. - .-. - .- .- 0- .- .- .- .-

§ 1 . 

Name , Sitz uni Z· -eck des Kl ubs . 

1 . Der Klub n~nnt sich" S t ich . n 

2 . Das Gasthaus "Bierhalle " in ~ehma ist Si~z desselben . 

3 . Zweck des Klubs 1st die Abhaltung eines regelm":ssicen wöchen tl ic 

Kegelabends , der bis auf weiteres auf 'itt ochs festeesetzt wird 

Beginn 8 Uhr abends . Gäste können nur urch litelied~r eince f ühr 

werden. 

§ 2 . 

Gesamtvorstand betr . 

Der Gesamtvors t and hat die Geschäfte des Klubs zu erledigen und be­

steht zunächst aus zwei . al1ji~hrlich neuzu,rä.hlenden lt.i tgliedern, un 

zwa.r : 

1 . (lem Vorstand, der den Klub nach innen un<l aussen ver>tri tt , Ver­

samnlunBen einberuft und leitet und für Ausführung der eefassten 

Besc .lüsse Sorge trägt und 

2 . dem Kassiere r . eI cher die Kasse zu f~hren und am Ende jeden Jah 

der Hauptversammlung den Abschluss vorzuleeen hot . 

Von der ~ahl eines Schriftführers 1ir~ vorläufig Ahstand genommen . 

/' 
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Mitgliedschaft betr . 

1. Die Aufnahme in den Klub erfolgt nach Anmeldung durch AbstiBmung der an! ~ 

wesenden Mitglieder nach einfacher Stimmenmehrheit; bei Stimmengleich-

heit entscheidet das Los . Das aufzunehmende Mitglied soll mindestens an 

4 hintereinander fo l genden Abenden als Gast mitgekegelt haben . Da der 

Klub auch die Geselligkeit pflegt , 1st die alleerneine Losung: "~s wird 

nichts übel genommen!" 

2. Die Mitgliederzahl soll nicht höher als 10 sain o 

3. Neieintpetende haben den jeweiligen Durchschnitt des Kassenbestandes 

als Eintrittsgeld zu zahlen . 

4 . Austritt aus dem Klub'·. l.a.nn nur auf schriftliche Erklärune h:' erfoleen; 

etwaige Rückstände (Schubgeld pp . ) sind vorher noch zu entr:chten. 

5 . er zu seinem Ausschluß aus dem Klub j elcher durch 3/4 e~rheit der an-

wesenden Mitglieder aus8esprochen werden muss, durch un;ürdices Verhal-

ten usw . Anlass giebt , geht jeden Anspruchs an das Klubver="een verlus-

tig . 

§ 4 . 

1. Jedes Mitglied hat ree;elmässig und plnktlich zu den Klubabende~ zu er-
~ 

scheinen. Fehlen wird mit ~ Ptg bestraft . Haben bei ZÖs~&tkommen die 

Anwesenden bereits ein~al durcheeschoben, so geht das . itglied der e~ste ' 

3 Kueeln verlustig . Hat bereits ein Mlt~lied "Gute", so ist die Beteili­

gung am laufenden Spiel ausgeschlossen . 

2. Jedes Mitelied önt mindestens an 2 Spielen teilzunehmen . Wer sich nur 

an 1 Spiel beteiligt oder nicht anwesend ist, hat ausser SchubEe~d den 

Verlustdurchschnitt zu bezahlen . 

3 . Sich am Spiel beteilieende Grste haben ausser Schubgeld den Verlust-



durchschnitt zu bezahlen. 

4 . Für das Spiel eelten tolBende Besti.,mungen: 

a . für jede erste "Neun, Jour, Hamburg A , welche ein Mitelied am ~lub-

abend schiebt, sind ,5 Pfg zu zahlen, 
off) 

b . "Ecken" in nie Vollen werden mit 5 Pfg, sond mit 1 Pfe bestraft , 

c . "Sand erfen" kostet ebenfalls 5 Pf~ Strafe, 
'0 

d . die ~ Kugel hat ebenfalls 25 Pfg . Strate verwirkt, welchen Be­

trag evtl . derjenige zu zahlen hat, der einen ~pieler vom urte 

abhält, 

e . bei Partei spielen erden 1/10, bai Lübecker 1/4 
'l.:7 & 

fg pro Keeel 

berechnet, 

f . vom- Platz geschobene, aber noch stehende Segel werden als nicht 

cefallen betrachtet; im {ibrigen entsch.'det bei Streitiekeiten 

in uer Holzzahl oder "Ecken" der Aufsetzer f 

g. anstelle nes R chubge1 es werden 

§ 5. 

über die Verwendung der vorhandenen Gelder beschliessen s~ntli~he an-

wesenden Mit~lieder . 

~ 6. 

Aush~ndigung von Diplomen etc. 

Wer auf S hint reinanderfolgenden Kugeln WAlle Neune " oder andere 

eleichwertige Figuren schiebt, erhält auf Kosten des Klubs ein Dlrlo~ . 

Jst der Betreffende schon im Besitze eines solchen, so ird diese Leis-

tung zumindest im Protokoll vermerkt und bei anderer Geleeenheit ein 

Auseleich geschaffen . 

§ 7. 

Falls der Klub aUf" oder weniger Mitel1eder zusammenschmilzt, ist er 



als aufgelöst zu betra chten. der noch vorhandene Kas enbestand ' ist , ~ . .? 
unter die verbliebenen Mitglieder eleichaässig zu verteilen . 

§ 8. 

Um das gute Einvernehmen unter den Mitgliedern zu ~rhalten, sollen 

Änderungen dieser Satzuneen möglichst einstimmie beschlossen erden; 

zweckm~sslg ' sin~ derartige Anträge am Kegelabend vorher bek~nnt zu 

geben . ' 

S e h m a i/ rzg., en 4 . Juni 1919. 
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